
Wie könnte ein übersichtlicher Desktop aussehen?
Walter Riemer

Als ehemaliger Lehrer kann man es na-
türlich nicht lassen, gelegentlich ein we-
nig zu belehren! Auslöser für diesen Auf-
satz ist die nicht ungewöhnliche Situati-
on, dass man an einem Computer ein-
greifen soll (um dem eigentlichen Benüt-
zer bei einem Problem unter die Arme zu
greifen), und einen Desktop wie diesen
vorfindet:

Das Arbeitsplatz-Icon ist ja wenigstens
dort, wo es üblich ist (ganz links oben),
aber wo zum Henker ist die Netzwerk-
umgebung oder Paint Shop Pro (die ich
beide für meinen Eingriff und dessen
Dokumentation brauche)?

Natürlich könnte man so einen Desktop
auch systematischer anordnen, aber
häufig platzieren irgendwelche Program-
me aus dem Internet ein neues Icon ge-
rade dorthin, wo es der Systematik nach
nicht passt, und dann müsste man alles
neu arrangieren – wer macht das schon?
Chaos auf so einem Desktop ist also vor-
programmiert, selbst wenn der User gu-
ten Willens ist, es zu vermeiden.

Die Dateisysteme unserer Betriebssyste-
me sind nur dadurch handhabbar, dass
eine Hierarchie von Verzeichnissen und
Unterverzeichnissen möglich ist. Glei-
ches wäre auch auf dem Desktop wert-
voll. Man könnte sich zum Beispiel Ord-
ner anlegen, in denen Grafikprogramme,
Office-Programme, Dienstprogramme,
Programmentwicklung (C++, Java
usw.) und dergleichen jeweils beisam-
men liegen.

Nachteilig ist, dass solche Ordner auf ei-
nem Windows-Desktop alle gleich ausse-
hen. Einem Ordner kann man kein indi-
viduelles Icon zuordnen bzw. nur mit ei-
nem Trick (sollte dies in WIN-XP nicht
mehr so sein, lässt sich der Autor gerne
eines Besseren belehren). In allen frühe-
ren Windows-Versionen geht es jeden-
falls so:

Man legt sich einen Ordner an (bei mir
heißt er Diverses), in dem man Verschie-

denes unterbringen kann, insbesondere
aber einen weiteren Ordner, der bei mir
Dummies heißt. Dummies sind sprachlich
gesehen so etwas wie Platzhalter.

Dieser Ordner Dummies enthält alle der
Systematisierung dienenden Ordner; na-
türlich schauen sie alle gleich aus, weil
man Ordnern ja eben keine individuellen
Icons zuweisen kann. Sehr wohl individu-

elle Icons zuweisen kann man aber Ver-
knüpfungen.

Man stellt also für jeden der Dum-
my-Ordner (im Beispiel für den Ordner
Programming) eine Verknüpfung her, die
zunächst im Ordner Dummies entsteht.

Rechtsklick auf den Ordner, Verknüpfung
erstellen. Die Verknüpfung entsteht im
aktuellen Ordner selbst.

Dieser Verknüpfung kann man dann ein
anderes Symbol zuweisen (Rechtsklick –

E igenschaften – Anderes Symbol ) .
Natürlich muss man ein passendes Sym-

bol haben oder f inden, etwa aus
C:\WINDOWS\SYSTEM\shell32.dll, wo recht
viele zur Verfügung stehen. Man kann
auch selbst Icons machen oder welche im
Internet finden, aber das wäre schon
wieder ein Thema für einen anderen
Aufsatz.

Abschließend verschiebt man den jetzt
mit aussagekräftigem Icon versehenen
Ordner an den gewünschten Platz auf
dem Desktop, öffnet ihn und gibt ihm die
gewünschte Fenstergröße und –form.

Unabhängig von der zu überlegenden
Ordnerstruktur ist natürlich nichts dage-
gen einzuwenden, dass man einige be-
sonders oft benötigte Icons auf dem
Desktop belässt, wie zum Beispiel Win-
Zip, Calendar und ähnliches mehr.

Ein wichtiger Trick ist jedenfalls der: Alle
Icons werden am Rand angeordnet. Da-
durch hat man die Möglichkeit, wenn
man in Fenstern arbeitet, die etwas klei-
ner als der ganze Bildschirm sind, den
Rand noch sichtbar zu lassen und jeder-
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zeit direkten Zugriff auf die anderen Ord-
ner zu haben, ohne Fenster minimieren,
verschieben oder verkleinern zu müssen.

Die Fenster geöffneter Ordner werden
am Rand über dem zugehörigen Icon
platziert, sodass sie auch immer zumin-
dest teilweise sichtbar sind:

Mit diesem Verfahren kann man Ord-
nung in den Desktop bringen. Falls man
mehrere Computer betreibt, ist es beson-
ders vorteilhaft, die Desktop-Anordnung
auf allen im Prinzip gleich zu halten.
(Übrigens auch die Laufwerk- und die
Verzeichnisstruktur, so weit möglich).

Höchst ärgerlich ist es, wenn man nach
Absturz und womöglich Hochfahren im
abgesicherten Modus seine Desktop-
Icons völlig durcheinander gebracht vor-
findet. Es gibt Dienstprogramme zum Si-
chern des Desktop; der Autor verwendet
seit Jahren SaveLayout von 12Ghosts
zur vollsten Zufriedenheit
(http://www.12ghosts.com/). Zwei Klicks und
der alte Desktop ist wiederhergestellt.
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www.bildung.at
eLearning Bildungsportal

Margit Polly

Bildung.at ist DIE Drehscheibe und
Kommunikationsplattform für alle zu-
kunftsweisenden IT-Projekte in der öster-
reichischen Bildungslandschaft

Eine absolute Novität in der österreichi-
schen Wissenslandschaft ist das Bil-
dungsportal für elektronische und web-
basierende Lehr- und Lerninhalte.

Damit sind digitalisierte Bildungsinhalte
für Schule, Fachhochschule, Universität
und Erwachsenenbildung künftig "on de-

mand" und unter EINER Internetadresse
zugänglich.

Das eLearning-Portal www.bildung.at bietet
in seiner ersten Ausbaustufe

� die Vernetzung aller bildungsrelevanten
Services des bm:bwk und der Bildungs-
server in den Bundesländern sowie

� das größte Schulportal Österreichs
www.schule.at (Kooperationsprojekt mit
dem bm:bwk) mit umfassender Daten-
bank für Bildungsinhalte, Serversuchma-
schine, Diskussionsforen, Schulführer, ...

� www.schooltalk.at, das Jugend- und Schul-
service mit Schüler/Lehrer/ElternCom-
munity mit allen Services, die den Schu-
lalltag erleichtern und die lebhafte Kom-
munikation fördern

mit der ersten integrierten eLearning-
Plattform (von Bitmedia), die bereits
mehr als 4.200 registrierte User vor allem
im Bereich der ECDL-Kurse betreut, wo-
bei ganze Klassen schon jetzt über das
Bildungsportal eLearning praktizieren
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